
CHAM. „Bayern setzt erneut Maßstäbe
bei der Digitalisierung. Mit Blick auf
Bildung bedeutet dies, dass unsere Kin-
der und Jugendlichen sich die digitale
Welt noch besser erschließen und neue
Möglichkeiten nutzen können“, stellte
Finanz- und Heimatminister Albert Fü-
racker bei der Übergabe eines Förderbe-
scheids in Höhe von 262 132 Euro für
den Glasfaseranschluss von zehn Schu-
len im Landkreis Cham an Landrat
Franz Löffler in Falkenstein fest. Für die
unbürokratische und zügige Schaffung
von direktenGlasfaseranschlüssen und
WLAN-Infrastruktur wurde zum 1. Ju-
ni eine eigenständige Förderrichtlinie
inKraft gesetzt. Sie richtet sich anSach-
aufwandsträger öffentlicher Schulen
und Träger der im Krankenhausplan
des Freistaats Bayern aufgenommenen
Krankenhäuser.

Mit dem Förderbescheid erhalten
folgende Schulen im Landkreis Cham
einen Glasfaseranschluss: Werner-von-
Siemens-Schule – Staatliche Berufs-
schule Cham, Staatliche Berufsober-
schule Cham, Staatliche Fachoberschu-
le Cham, Joseph-von-Fraunhofer-Gym-
nasium Cham, Robert-Schuman-Gym-
nasium Cham, Landwirtschaftsschule
Cham, Schule am Regenbogen Sonder-
pädagogisches Förderzentrum Cham,
Staatliche Realschule Furth im Wald,
Konrad-Adenauer-Schule – Staatliche
Realschule Roding sowie die Staatliche
Fachschule für Umweltschutztechnik
und regenerative Energien Waldmün-
chen.

„Neue digitale Anwendungsmög-
lichkeiten in Bildung und Medizin set-
zen eine gigabitfähige digitale Infra-
struktur vor Ort voraus“, betonte Füra-
cker. ImMasterplan BAYERN DIGITAL
II wurde deshalb unter anderem die Er-
schließung aller öffentlichen Schulen
inBayernmitGlasfaserundWLAN-Inf-
rastruktur als ein zentrales Ziel veran-
kert. Der Ausbau von schnellem Inter-
net in ganz Bayern ist daswichtigste In-
frastrukturprojekt der Bayerischen
Staatsregierung. „Mit der neuen Förder-
initiative können alle bayerischen
Kommunen, Landkreise und Bezirke
ihre Schulen fit für das digitale Zeitalter
machen“, unterstrich Füracker. Für die
Errichtung von gigabitfähigen Glasfa-
seranschlüssen stellt der Freistaat den
über 4700 öffentlichen Schulen in Bay-
ern jeweils bis zu 50 000 Euro bei För-
dersätzen von 80 beziehungsweise
90 Prozent zur Verfügung. Das neue
Förderprogramm des Freistaats richtet
sich auch an die 366 Plankrankenhäu-
ser, um diesen ebenso eine zeitgemäße
Gigabitversorgung zu ermöglichen. Zu-
sätzlich wird eine Förderung für den
Ausbau von WLAN-Infrastruktur ge-
währt.
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260 000 Euro
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RETTER

Das Rote Kreuz imKreis
Cham bildet neue
Rettungsdiensthelfer aus.
SEITE 24

CHAM. Der Bayerische Staatsminister
für Wirtschaft, Energie und Technolo-
gie Franz Josef Pschierer der CSU und
Bundesvorsitzender des Bundesver-
bandes der Freien Wähler Hubert Ai-
wanger bekamen auf der Chamland-
schau eine Bühne für ihre Politikgebo-
ten. Nicht nur, dass die Chamland-
schau als größte Wirtschaftsmesse
Ostbayerns ein erstklassiges Schau-
fenster für die Betriebe des Umlandes
sei, sondern auch für die Themen der
Politik, so der Bayerische Staatsminis-
ter für Wirtschaft, Energie und Tech-
nologie Pschierer.

Fritz Zenk und Marlis Krause, glei-
chermaßen die Organisatoren der
Chamlandschau, ermöglichten CSU
undFW, sich zupräsentieren.

Schlagabtausch der Politik

Die Freien Wähler hatten das Festzelt
am Samstag für sich und die CSU am
Sonntagvormittag. Wenn die beiden
Parteien sich inmanchen Themen un-
einig waren und kontroverse Ansich-
ten und Meinungen vertraten, so wa-
ren sie sich darin einig, dass die AfD
keine Alternative sei. Sie biete keine
Lösungen, aber Parolen – und säe Hass
und Zwietracht unter der Bevölke-
rung, so Dr. Gerhard Hopp. Neben Ai-
wanger und Pschierer stellten sich die
Listenkandidaten der jeweiligen Par-
teien vor: für die FW-Liste Robert
Riedl, Direktkandidat Max Schmade-
rer, Dr. Thomas Klyscz und Herbert
Weidacher.

Für die CSU und den Landtag spra-
chen MdL Dr. Gerhard Hopp und
Kreisrätin Barbara Haimerl für den Be-
zirkstag der Bezirkstagspräsident
Franz Löffler und zweiter LandratMar-

kus Müller. Man spiele als CSU in der
1. Liga, da wechsle man weder Trainer
noch Spieler, sagte Pschierer dazu, dass
die gleichen Kandidaten wieder aufge-
stelltwurden.

Die Freien Wähler versprächen
„Freibier für alle“, so Pschierer. Man
brauche klare Konzepte und Einigkeit
und müsse sich um die Gesamtheit
kümmern. Pschierer betonte, dass die
CSU für ein menschliches Bayern ste-
he. Es gebe Familiengeld, Baukinder-
geld und Eigenheimzulagen und das
für alle. Nur die SPD überlege es sich,
ob auchHartz-IV-Empfänger das Fami-
liengeld bekommen sollten.

Franz Josef Strauß habe auf die
Wirtschaftskraft gesetzt, auf Tradition
und Fortschritt. Er habe die Raumfahrt
vorangetrieben. Bayern stünde nicht

das, hätte er das nicht getan. Lufttaxi
und künstliche Intelligenz seien heute
ein Thema und wichtig, denn Bayern
sei technisch an der Spitze und solle es
auch bleiben. Es sei weltoffen und bo-
denständigund solle es bleiben. Strauß
hätte im Übrigen niemals die AfD ge-
wählt, da sei er sicher.

Darin sind sie sich mit den Freien
Wählern einig. Zu diesem Thema sag-
te Max Schmaderer der FW, dass nicht
die Angst regieren dürfe. Und Aiwan-
ger betonte, wer die AfD wähle, wähle
die Grünen, denn mit der AfD werde
nicht koaliert – dann seien die Bayern
weg und die Wölfe da. Aiwanger will
bevorzugt Geld in die Gesundheit in-
vestieren.

Die Gesundheitsstruktur müsse ge-
ändert werden und ordentlich finan-

ziert, so Aiwanger. Die Gesundheits-
versorgung müsse flächendeckend
und wohnortnah sein. Hebammen
bräuchten nicht eben mal eine Wahl-
kampfschmiere vonSöder – 1000Euro,
bei 8000 Euro die Hebammen für die
Haftpflichtversicherung zuzahlenhät-
ten – sie sollten einenHaftungsfreistel-
lungsfond der Regierung haben. Das
sei der Lösungsansatz der FW und
wichtiger als 25 Millionen Euro, die
die CSU für die berittene Polizei (für
die innere Sicherheit) ausgeben wolle.
Gesundheit und Krankenhäuser seien
wichtiger.

Wer will Chemnitz?

Zur Kinderbetreuung sagt Pschierer:
„Man kann bei der Kindererziehung
doch nicht alles in staatliche Hand ge-
ben, denn nicht der Staat, sondern
Mutter und Vater sind die Eltern!“ Da-
zu haben die Freien Wähler eine eige-
ne Einstellung – wie Aiwanger aus-
führte: „Kinder von einem bis zu fünf
Jahren sollten kostenfrei betreut wer-
den und die Regierung sollte sich um
die Kinder kümmern!“ Bei der Pflege
der älteren Leute seien Kurzeitpflege-
plätze vonNöten – auch dasmüsse die
öffentliche Hand übernehmen.
Schließlich sollte nicht Haus und Hof
draufgehen, wenn der Opa ins Heim
muss, sagteAiwanger.

Zur Inneren Sicherheit stellte
Pschierer die Frage, ob man Chemnitz,
die Kölner Domplatte oder Hamburg,
die Rote Flora, wolle. Er möchte, dass
der Staat die innere Sicherheit gewähr-
leiste. „Wie gehen Demonstranten mit
der Polizei um: anspucken und beleidi-
gen!“, behauptete Pschierer.

Das Polizeigesetz sei keinEingriff in
denRechtsstaat, verteidigte er.DieCSU
stehe für ein menschliches Bayern,
sagte der Wirtschaftsminister. Es sei
wirtschaftlich stark. Man brauche Zu-
wanderung für denArbeitsmarkt, aber
nicht für das Arbeitsamt. Man reiche
verfolgten Menschen die Hand, aber
wer sichnicht anunsereHausordnung
halte, habehiernichts verloren.

Zur Asylpolitik sagte Aiwanger,
dass straffällig Gewordene nachHause
geschickt gehörten.

Wahlkampfduell imMessezelt
POLITIKAuf der Cham-
landschau stellen Hu-
bert Aiwanger (FW) und
Franz Josef Pschierer
(CSU) Ideen vor, um
Stimmen zu gewinnen.
VON MONIKA KAMMERMEIER

Die Organisatoren Fritz Zenk undMarlies Krause hoffen auf ebenso viele Besucher, wie im vorigen Jahr. 200 Aussteller zeigen ihre Produkte. FOTOS: KMO

Hubert Aiwanger (FW) Franz Josef Pschierer (CSU)

WAHLKAMPF-VERSPRECHEN

Aiwanger:Hebammenbräuchten ei-
nenHaftungsfreistellungsfond der
Regierung,das sei der Lösungsan-
satz der FW,soAiwanger. Es gehe um
500Hebammen undwenigeMillio-
nen Euro dafür.Söderwolle 25Millio-
nen Euro für die berittene Polizei aus-
geben, für Tierarzt,Ställe,Huf-
schmied.Die Gesundheit undKran-
kenhäuser seien aberwichtiger.

Pschierer: „Es stellt sich die Frage, ob
manChemnitz, die Kölner Domplatte
oder die Rote Flora in Hamburgwill“,
fragte Franz Josef Pschierer in den
Raum.Ermöchte,dass der Staat die
innere Sicherheit in jedemFall ge-
währleistet. „No-go-Areas“ dürfe es in
Bayern nicht geben,dafür stehe die
CSU.Dafür gebe es das neue Polizei-
gesetz. (kmo)
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